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Telegraphiſche Depeſchen
Warſchanu, Dienstag d. 23. Octbr. Fürſt zu Hohen-

zollern hat ſich heute Vormittag zum Prinz- Regenten bege-
Graf Thun, öſterreichiſcher Geſandte in Petersburg,

dagegen hat ſich das Gerücht nicht be
ben.
iſt hier anweſend,
wahrheitet, daß der franzöſiſche Geſandte aus Petersburg
während der Entrevüe hier ſein werde. Vertrauliche Beſpre
chungen haben bereits zwiſchen den Miniſtern der drei Groß
mächte ſtattgefunden, und werden auch noch ferner ſtattha-

daß derben; auf das Beſtimmteſte wird aber verſichert,
Abſchluß von Verträgen nicht in Ausſicht ſtehe

Peſth, Dienstag, den 23. October, Abends.
früh rückte die Garniſon zur Parade aus.
dek hielt ein Anſprache an die Truppen und nahm von ihnen
Abſchied. Die beſchloſſene Beleuchtung unterblieb auf den
Wunſch des Generals daß man die Koſten derſelben lieber
der Armee zuwenden möge

Turin, Dienstag, den 23. October. Ein hier einge
troſfenes offizielles Telegramm ans Neapel vom heutigen
Tage meldet den Einzug der Garibaldianer in Capua. Der
König Victor Emanuel iſt in Jſernig eingetroffen.

Heute

Deutſchland
Berlin, den 23. October. Se. Königl. Hoheit der PrinzRe

gent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den
ſeitherigen zweiten AnſtaltsArzt Dr. Friedrich Koſter zum Direktor
der ProvinzialJrren Heilanſtalt zu Marsberg zu ernennen

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden erläßt folgende Bekannt
machung, betreffend die Entdeckung der Verfertiger falſcher Bank
noten:

Seit kurzem ſind Nachbildungen der neueſten, mit einem mehrfarbigen Unterdruck
verſehenen Noten der preußiſchen Bank à 25 Thlr. zum Vorſchein gekommen welche,
obgleich ſie bei aufmerkſamer Betrachtung als Nachbildungen unſchwer erkennbar, doch
bei nur oberflächlicher Anſicht zur Täuſchung wohl geeignet ſind. Jndem wir daher
das Publikum auf dieſe falſchen Noten aufmerkſam machen und zur Vorſicht bei An
nahme preußiſcher Banknoten à 25 Thlr. in Zahlung auffordern ſichern wir zugleich
demjenigen, welcher zuerſt einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter dieſer Nach
bildungen oder anderer Gattungen falſcher preußiſcher Banknoten bei der Orts oder
Polizeibehörde oder dem Gerichte dergeſtalt anzeigt, daß derſelbe zur Unterſuchung ge

ogen und beſtraft werden kann eine Belohnung hierdurch zu, deren Betrag unſerer
Beſtimmung vorbehalten bleibt und den Umſtänden nach bis auf Höhe von 500 Thlr.
feſtgeſetzt werden ſoll. Wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann ſich übrigens,
wenn er es verlangt und es ohne Nachtheil für die Unterſuchung möglich iſt, der Ver
ſchwiegenheit ſeines Namens verſichert halten.

Die Neue Preuß. Ztg.“ bemerkt zu dem Turiner Telegramm
der N. Münchn. Ztg. wonach die Geſandten Preußens, Spaniens
und Portugals Vorkehrungen zur Abreiſe treffen: „Das iſt in ſofern
nicht richtig, als der preußiſche Geſandte nicht abberufen iſt. Aus un
ſern Turiner Berichten geht aber allerdings hervor, daß, wenn der
preußiſche Geſandte abberufen worden wäre, Spanien und Portugal
dieſem Vorgange Preußens gefolgt ſein würde.

In Warſchau ſind geſtern und heute auch hier bedenkliche Nach
richten über den Geſundheitszuſtand der KaiſerinMutter von Rußland
aus Petersburg angelangt, welche leicht die Abkürzung der Conferenz
zur Folge haben könnten.

Jm Breslau Neumarkter Wahlbezirk iſt geſtern an Stelle des
Hrn. v. Salviati, welcher ſein Mandat niedergelegt hatte, der Freiherrvon Richthofen mit 167 S re
erhielt, zum Abgeordneten gewählt wotden

Morgen findet in Magdeburg der Elbzolltag ſtatt. Das
Thema der Verhandlungen wird ein zweifaches ſein ob unbedingter

General Bene wotden iſt.

gegen 124, welche der Landrath v. Knebel

h

Wegfall der Elbzölle oder ob unter der Bedingung des gleichzeitigen
Wegfalls der Durchgangszölle.

Die Feier des 18. October (der Schlacht bei Leipzig) iſt in
dieſem Jahre in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands beſonders
feſtlich begangen worden.

Das öſterreichiſche Manifeſt wird hier mit Mißtrauen aufgenom
men und erregt wenig Hoffnung auf beſſere Geſtaltung der Verhält
niſſe in Deſterreich; man ſtößt ſich an dem Verbleiben des Grafen
Rechberg im Amte. Es wird uns übrigens heute nochmals auf das
Beſtimmteſte und aus zuverläſſigſter Quelle verſichert,
daß man von Wien aus gegen die Reiſe des Freiherrn v.
Schleinitz agitirt habe. Es verſteht ſich von ſelbſt daß Herr v.
Schleinitz nur durch eine wirkliche Krankheit an der Reiſe verhindert

a (O. S.Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. Jn bundestäglichen Krei
ſen glaubt man, daß in der erſten öffentlichen Sitzung am 25. d. M.
der Bundestagsausſchuß für Militär Angelegenheiten der Plenar Ver
ſammlung den Antrag der Militär Commiſſton, die Einführung des

preußtziſchen Syſtems der gezogenen Geſchütze in der Bundesfeſtungs
Armirung betreffend, zur Annahme empfehlen, und dieſer Antrag ſo
fort einſtimmig zum Beſchluß erhoben werden wird. Jn Betreff
der Nachdrucksgeſchichte der Broſchüre P. F. C. ſoll die Erhebung der
Anklage Seitens des Staatsanwaltes ſo lange ausgeſetzt worden ſein,
bis der Geh. Legationsrath v. Wentzel die Originalvollmacht des Prin
zen Friedrich Carl und die Urſchriften der Broſchüre oder mindeſtens
die Erklärung des Prinzen daß ſie wirklich von ihm geſchrieben iſt,
beigebracht haben wird.

Wie die „Fr. Pſtztg.“ hört, ſteht Seitens der däniſchen Re
gierung eine Eröffnung an die Bundesverſammlung in Ausſicht, im
Weſentlichen des Jnhalts, daß ſie (die Regierung), wenn ſie gleich mit
ihrer Anſicht, daß durch den Bundesbeſchlußß vom 8. März d. J. eine
Verſtändigung mit den holſteiniſchen Staänden erſchwert worden, nicht
zurückhalten wolle, doch die Hoffnung auf eine ſolche Verſtändigung
nicht aufgebe und demgemäß mit der neu gewählten Ständeverſamm
lung, deren Zuſammentreten im Januar zu ermöglichen ſei, über den
Entwurf einer neuen gemeinſchaftlichen Verfaſſung direkte und unmit
telbare Verhandlungen erbffnen werde. Die früher beabſichtigt geweſe
nen vorbereitenden Verhandlungen mit Delegirten der einzelnen Lan
desvertretungen ſcheinen alſo aufgegeben zu ſein.

Vom Neckar, d. 18. October. Bekanntlich hat der badiſche
Handelstag, der im Mai d. J. in Heidelberg tagte, den Beſchluß ge
faßt, die Jnitiative für Anbahnung eines allgemeinen deutſchen
Handelstages zu ergreifen und mit dem Vollzug die Handelskam
mer in Heidelberg beguftragt. So viel nun die „Karlsruher Zeitung“
aus guter Quelle vernimmt, hat dieſe nationale Jdee in allen Gauen
unſeres Vaterlandes den freudigſten Anklang gefunden beinahe ſämmt
liche Handelskammern haben die Wichtigkeit, die Tragweite eines all
gemeinen deutſchen Handelstags anerkannt und ſich bereit erklärt, den

ſelben durch Deputirte zu beſchicken. Die Frage, ob der Handelstag
ein allgemein deutſcher oder ein auf die Zollvereinsſtaaten unter Zuzug
der Hanſeſtädte beſchränkter ſein ſolle, wurde durch Majoritätsbeſchluß
zu Gunſten eines allgemeinen deutſchen entſchieden. Als Vorort wurde
Heidelberg beinahe einſtimmig gewählt, indem nur 14 Kammern für
andere Städte votirten. Die Conferenzen werden Mitte Mai nächſten
Jahres beginnen.

Wien d. 23. October. (Tel. Dep.) Die bisherigen Berichte
aus den Provinzen melden von allenthalben, beſonders aus Kroatien,
die freudige Aufnahme des kaiſerlichen Diploms über die künftige Or
ganiſation des Reichs. Jn Ungarn haben die Erlaſſe in den gebil
deten Kreiſen die freudigſte Aufnahme gefunden. Die Maſſen haben
noch zu wenig Kunde davon erlangt.



Rußland und Polen.
Warſchau, d. 23. October. (Tel. Dep.) Geſtern Abend ſtat

tete der Kaiſer von Oeſterreich dem Kaiſer von Rußland einen halb
ſtündigen Beſuch ab. Der Beſuch des Prinz Regenten dauerte kürzere
Zeit. Seitens des Kaiſers von Rußland iſt General Paniutin zum
perſönlichen Dienſte beim Kaiſer von Oeſterreich commandirt. Geſtern
Abend war der ganze Hof im Theater. Heute Mittag findet eine
große Parade ſtatt, wobei der Kaiſer Alexander ſelbſt commandirt.
Der Fürſt von Hohenzollern iſt heute früh G Uhr hier eingetroffen.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die von der ſardiniſchen Deputirten Kammer an den König

Victor Emanuel gerichtete Adreſſe lautet nach den „Nationalités“
Sire! Dieſe Kammer, die ihre Zuſammenſetzung den neulichen Annexionen der

Emilia und Toskana's verdankt, wird bald aufgelbſt werden in Folge eines eben ſo
glücklichen Ereigniſſes, der Annexion neuer und größerer Provinzen, auf Grund deren
man wird ſagen können daß wenn nicht thatſächlich, ſo doch weſentlich die Be
freiung und Einigung der ganzen Halbinſel vollendet iſt. Kein Parlament wird eine
glorreichere Geſchichte haben als dieſes, weil die Grenzen welche ſeine kurze Exiſtenz
bezeichnen die größten Thaten unſeres nationalen Wiedererſtehens wirklich ſind und
bleiben werden da es ihm vergönnt war, die erſte dieſer beiden Thaten zu verkün
den und die zweite vorzubereiten durch die lohale Unterſtützung die es der Politik
Ihrer Regierung gewährt zu haben ſich rühmt. Die Deputirten der Provinzen, welche
ſich ſchon die alten nennen oder bald nennen werden, haben ſich nicht trennen kön
nen ohne daran zu denken daß man Jhnen namentlich, Sire, das Verdienſt des
wunderbaren Erfolges dankt an welchem ſie mit zu arbeiten die Ehre gehabt. Aber
ſie würden glauben nicht die treuen Dolmetſcher der Nation geweſen zu ſein welche
ſie darſtellen, wenn ihr letzter öffentlicher Akt nicht ein feierlicher Ausdruck des tiefen
und ergebenen Dankes geweſen wäre, den Jtalien Jhnen auf alle Weiſe und unter
allen Verhältniſſen an den Tag gelegt hat. Es giebt keinen paſſenderen Zeitpunkt,
Jhnen die Huldigung des Nationaldanks darzubringen, als den, wo Ew. Majeſtät an
der Spitze der tapferen Armee dem Schluſſe der hohen Unternehmung zueilt, welche
an der Grenze des Königreichs die italieniſche Unabhängigkeit und die freie regelmä
ßige Entfaltung ſeiner großen Fähigkeiten ſichert und Europa eine neue Aera des
Wohlſtandes Fortſchrittes und Friedens öffnet. Sire! Die Liebe und das Vertrauen,
welches Jtalien auf Sie ſetzt, mögen Jhren Muth und den unſerigen kräftigen in
mitten der ſchweren Prüfungen, welche vielleicht uns noch von dem Tage trennen, wo
ein neues und größeres Parlament um Sie verſammelt ſein wird um Sie als Be

freier mit dem Titel Auguſtus zu begrüßen welcher unlöslich die Geſchicke Jtaliens
mit denen Jhrer edeln Familie vereinigen ſoll.

Eine Korreſpondenz der Köln. Ztg.“ meldet daß die preußiſche
Note in Turin eingetroffen und fügt hinzu: „Als Graf Braſſter de
St. Simon die fragliche Depeſche dem Grafen Cavour vorlas, erklärte
dieſer, er habe es niemals geläugnet, daß vom diplomatiſchen Stand
punkte aus die von ihm verfolgte Politik nicht zu rechtfertigen wäre
er habe darum auch nichts gegen die Anſchauung Preußens einzuwen
den, als was er vor Europa dargethan. Sardinien konnte nicht an
ders handeln, es mußte im Intereſſe der Ordnung ſich an die Spitze
der nationalen Bewegung ſtellen. Hr. v. Schleinitz würde an ſeiner
Stelle eben ſo gehandelt haben da ein Patriot und ein Gegner der
Revolution nur ſo die Sache Jtaliens retten konnte. Jn Deutſchland
haben die nationalen Beſtrebungen eine andere Richtung, weil dort
kein fremder Einfluß ſich geltend macht. Wenn Rußtzland Deutſchland
gegenüber die Rolle ſpielte, welche Oeſterreich zum Unglücke von Jta-
ſten zugefallen iſt, dann würden dort dieſelben Erſcheinungen vorkom
men, wie in Jtalien. Er habe oft genug den italieniſchen Regierun
gen die Hand zur Bekämpfung Oeſterreichs geboten, aber dieſe hätten
eben durch ihre Solidarität mit Oeſterreich die italieniſche Nation auf
das Aeußerſte gebracht, und jetzt ſei eben nicht zu helfen, und Jtalien
werde nicht eher beſchwichtigt werden als bis es in ſeiner Einigung
die nöthigen Garantieen für die Zukunft gefunden. Sardinien habe,
ſo hart ſein Auftreten auch von Preußen beurtheilt werde, gerade
Deutſchland einen großen Dienſt durch ſeine Politik erwieſen, und die
Zukunft werde ein anderes Urtheil fällen.“

Am 21. October, Morgens 7 Uhr, hat in Neapel die allgemeine
Volksabſtimmung über die Annexion ihren Anfang genommen. Der
Zudrang der Bürger war unermeßlich, und auch die Geiſtlichkeit blieb
nicht zurück. Ein Telegramm vom Abend jenes Tages meldet, daß
wohl alle Stimmen für die Annexion abgegeben ſein dürften, aus etwa
zwanzig Provinzen ſei dieſes Reſultat bereits bekannt Pallavicino, dem
das Bürgerrecht der Stadt Neapel ertheilt worden ſei, habe unter dem
Jubel des Volkes an der Abſtimmung Theil genommen, und die ganze
Stadt ſei feſtlich erleuchtet.

Nach einem turiner Telegramm vom 21. Octbr. hätte Cialdini bei
Jſernia am 17. Octbr. den Königlichen doch „eine Section Artillerie
abgenommen.“ Der „Patrie“ zufolge wären unter den gefangenen Of
fizieren die Generale Scott und DOouglas. Die erbeutete Fahne ge
hörte dem erſten Jnfanterieregiment des Königs Franz. Die zurück
geſchlagene Diviſton hat ſich auf Venafro zurückgezogen.

Dem „Corriere“ von Genua zufolge würde die ſardiniſche Regie
rung keine kriegs gefangenen Offiziere mehr abreiſen laſſen, weil ſie in
Erfahrung gebracht, daß man in Rom und Gaeta das von denſelben
gegebene Ehrenwort, nicht mehr gegen Piemont zu kämpfen als un
gültig betrachte und die Herren wieder in Dienſt nehme. Die Fe
ſtung Perugia ſoll ungeſaumt geſchleift werden.

Wie aus Rom, 18. Oct. gemeldet wird, will Graf Cavour die
Seitens der piemonteſiſchen gemachten Gefangenen nur unter der Be
dingung herausgeben, daß der Papſt alle noch in ſeinen Dienſten ſtehen
den Fremden entläßzt. Die Mehrzahl der Beamten in den Marken
und in Umbrien haben ihre Entlaſſung eingereicht. Admiral Barbier
de Tinan kam am 16. mit den Linienſchiffen Bretagne und St. Louis

von Neapel aus in Gaeta an und ſtattete dem König Franz II. einen
Beſuch ab und erklärte, er ſei beauftragt, die Blocade von Gaeta zu
verhindern

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Rom vom 21. October ge
meldet wird, hatte der König von Neapel Herrn Cutrofiano nach War
ſchau geſandt. Die Franzoſen hatten Montalto beſetzt und wollten in

der nächſten Woche Orvieto beſetzen. In der Provinz Viterbo befan
den ſich noch 2000 Freiwillige. Die Werbungen für das päpſtliche
Heer dauerten fort, und dem Papſte fehlte es nicht an Geld. Man
ſetzte in Rom große Hoffnungen auf die Zuſammenkunft in Warſchau.
Der Herzog von Grammont hatte eine außerordentliche Audienz bei
Sr. Heiligkeit gehabt.

Frankreich.
Paris, d. 22. Octbr. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, regi

ſtrirt der „Conſtitutionnel“ in einer von ſeinem ChefRedacteur unter
zeichneten Note die „intereſſante““ Thatſache, daß der Kaiſer Napoleon
einen eigenhändigen Brief des Kaiſers Alexander erhalten habe und
glaubt zu wiſſen daß dieſer Brief die warſchauer Zuſammenkunft in
einer Weiſe darſtelle, die derſelben jede feindliche Bedeutung gegen
Frankreich benehme. Davon daß das neue Jtalien nichts don War
ſchau zu beſorgen habe, ſteht alſo nichts in dem Briefe. Derſelbe
Chef Redacteur macht heute Front gegen die Gerüchte, welche über
Oeſterreichs Abſichten Jtalien gegenüber, und über Herrn v. Hübner
neuerdings in Umlauf ſind. „Seit einiger Zeit“, ſagt die officiöſe
Stimme, „hat Oeſterreich in ſeiner auswärtigen Politik eine Zurück
haltung und Weisheit bewieſen, daß es ungerecht wäre, ſie zu verken
nen. Der Staatsmann, welcher in Wien das Departement des Aus
wärtigen leitet, weiß beſſer als Jemand, wie eine Offenſive Oeſter
reichs die Lage in Jtalien würde verwickeln können. Die rein defen
ſive Haltung bietet der öſterreichiſchen Regierung übrigens zu viele
Vortheile, als daß man glauben könnte, ſie würde leicht davon abge
hen. Wir für unſer Theil haben allen Grund, anzunehmen, daß dies
die Richtſchnur des Verhaltens iſt, welche ſie dort angenommen hat
und keineswegs aufzugeben geſonnen iſt. Die „Paktrie“ verſichert
heute, Lord John Ruſſell habe in einer ans petersburger Cabinet ge
richteten Note die abſoluten Rechte Oeſterreichs auf Venetien aner
kannt, für alle übrigen Theile Jtaliens aber das Recht der Nicht Jn
tervention und deſſen praktiſche Durchführung von Seiten des ganzen
Europa in Anſpruch genommen. Der „Exceß“, welcher der „Ga
zette de Lyon“ das Leben gekoſtet hat, lautet wörtlich: „Aus welcher
politiſchen Schule ſeid ihr Sollen wir's euch ſagen Gut! Euer
Ideal iſt der Caſarismus, d. h. der herabwürdigende Despotismus, der
in jenen Tagen geboren ward, als das in Laſtern verfaulte römiſche
Reich ſich in die Hände eines Herrn fallen ließ, der an die Stelle der
antiken Freiheit das Belieben und den ſouverainen Willen des Ty
rannen treten ließ, gemildert durch die Gleichheit in der Knechtſchaft
durch Angeberei und Majeſtätsbeleidigungs Geſetze und durch die La
ſten der Curie. Herunter mit den Masken Der Papſt ſoll im
mer noch auf das höchſte über die Haltung der franzöſiſchen Regie
rung in der italieniſchen Frage aufgebracht ſein. Als die Diviſion Ge
raudon bei ihrer Ankunft vor ihm defilirte, ſprach er kein Wort, wäh
rend er früher bei ähnlichen Veranlaſſungen immer eine Anrede an die
Offiziere gehalten hatte.

Paris, d. 23. October. (Tel. Oep.) Jn einem von ſeinen
Chef Redakteur unterzeichneten Artikel wünſcht der heutige „Conſtitu
tionnel“ dem Kaiſer von Oeſterreich zu den ſo eben veröffentlichten Re
formen Glück, ſpricht jedoch zugleich ſein Bedauern darüber aus, daß
nicht, ſtatt eines Militär-Gouverneurs, der Erzherzog Ferdinand Max
als General. Gouverneur nach Venetien geſchickt worden ſei.

Aus der Provinz Sachſen
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, Regent, haben

durch Allerhöchſte Ordre vom 29. Auguſt e. die Einberufung des Land
tages der Provinz Sachſen nach Merſeburg

auf Sonntag, den 28. d. Mts.
anzuordnen und mittelſt weiterer Allerhöchſter Ordre vom 15. d. Mts.
den Herrn Grafen Botho zu Stolberg-Wernigerode zum Land
tagsMarſchall, den Herrn Geheimen Regierungs Rath und Landrath
v. Leipziger auf Niemegk zu deſſen Stellvertreter, ſowie den Un
terzeichneten zum Landtags Commiſſarius zu ernennen geruht.

Die Eröffnung des Landtages wird an dem bezeichneten Tage im
dem Ständehauſe zu Merſeburg nach vorangegangenem Gottesdienſte.
in der Schloß und Domkirche daſelbſt ſtattfinden.

Magdeburg, den 21. October 1860
Der Königliche Landtags Commiſſarius, Ober Präſident

der Provinz Sachſen.
v. Witzleben.

Lotterie en e S an
Bei der am 23. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 92,521. 1 Hauptgewinn
von 40,000 Thlr. auf Nr. 90,639. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 50,958.
2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen n und 69,469. 3 Gewinne zu 2000

r. auf Nr. 52,506. 90,992. un „148.e 1006 Thlr. auf Nr. 2644. 3014. 3316. 8780. 8884. 18, 906.
14,584. 15,909. 16,406. 19,110. 21,151. 21,a92. 21,652. 22,838. 24,004. 24,125.
25/995. 27/166. 28/848. 30/035. 30/469. 32/609.- 32,646. 33,398. 34,285. 34,814.
38/026. 10,181. 51,299. 52,187. 56,630. 57, 59,969. 62,464. 62/802. 72,053.
74,355. 74,717. 76,700. 76,846. 82,821. 85,292. 85,770. 86, 121. 86,571. 86, 957.

und 90,709.33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2883. 18,046. 14/988. 17,798. 28,219.
30,086. 31,664. 32,070. 34/072. 455 86,360. 37,703. a1, o74. A4,I6s. a6,g32.
46/943. 18442. 58/310. 59,502. 60,030. 60,601. 61/679. 68 574. 64/602. 68,945.

70050. 70,665. 74/685. 74 711. 78/463. 81/852. 87,340. und 93/521
70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 890. 1940. 2034. 3943. 7279. 9031. 10,068.

10,111. 14,612. 17,501. 18,655. 22,249. 22,883. 23,023. 23,173. 25,192. 26,356.
31/661 33,141. 38,002. 35,585. 87,628. 87,791. 88,950. 4095011. 41,983. 43,812.
43/956. 45/126. 46,787. 47,395. 48/500. 50/733. 51/037. 52/018. 54,934. 57,679.
57,750. 58,274. 58,374. 61,675. 62,281. 62,831. 63,554. 64,798. 65,234. 66,270.
66302. 67796 68,790. 69/679. 70/245. 70073. 71008. 71 a.
76/694. 77,236. 81,067. 81/849. 82,067. 88,867. 86,201. 86,793. 86,205. 89, 102-

H2/123. 93,632. und 94,536.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.

am neuen Pegel 6 Fuß 3 Zoll. den 23. October Mittags: 21 Zoll unter 0.

Magdeburg den 23. October. f. Brief. Geld.

Berlin den 22. October. e r Sicht. IFonds-Courſe. f. Brief. Geld. Brief Geld. s 2Preuß Freiw. Anl. Ah o POberſchl. L. A. u. C. 2 f c en en al e Hamburg kurze Sicht. 1150
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von 1865 2100 116 Stargarde Poſen 393 81 809, Wilh. (Coſel-Odb. 78 eKur u. Reumark. Thüringer 104 103 do. II. Emiſſion 84 e e e eSchuldverſchreib. 3 85 Wilh. (CoſelOdb. 39 do. Priorit. Actien I. Em.Od. Deichb. Obl. 4 S do. (Stamm) Pr. 4 S Ausl. Eiſenb. d e do. II. Em. 4 Sr Städte Sbl. a 101 do. do. do. s 80 Stamm Actien. re Borek So. o. 3 83 d. e e e SSchuldverſchreib. d. Priorit. -2Obl. e do. Wittenberg. Stammlet. aBerl. Kaufmſch. 5 102 Nachen-Düſſeldorf Ludwigsb. -Bexb. 4 129 128 do. do. Prior. Actien SPfandbri do. II. Emiſſion 81 Mainz Lowh. I. A. do. Feueraſſecuranz Actien 4 (400e e de in. Emiſſton t 899. und c. o 100 do. Hagel VerſicherungsActien 80Kur u. Neumärk. 31 88 88 e und C. 101 do. LebensVerſicherungsActien s 90Aachen Maſtrichter a 56 ecklenburger 445 ee e. Emiſſton s e Wilh. z e huseiſerne e e See e Deſece Genau tende e Serelee n Heſtr. frz. Staatsb. s 12557 Deſſauer Continental Gas Actien se S don Serie v usl. Priorit. Allgemeine Gas Actien 4

e l Staat 3 gar. 3 74 741 Actien. se e de Serie 3 99 i ordb r Wilh.) Ah 992 Marktberichte.
e z u do Düſſ.Elf. Pr. a Sbl. J. de VEſ 725 Magdeburg den 23. October (Nach Wispeln.)Schleſiſche 31, 875 do. do. II. Serie s S do. Smb. v. Meuſe t 755 Weizen 76 81 Gerſte 42 49Vom Staat garan 2 do. (Dm. -Soeſt)4 S Oeſtr. frz. Staatsb. s 251 Roggen e Hafer 25 27tirte t. Berg. M. do. II. S. a e Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles, 21Weſtyreuhiſche a Werlin e Änbealter o hen Nordhauſen den 23. Octobere do. 41 Kaſſen Vereins Weizen 2 25* bis 3t Berlin Hamburger 4 c Bank Actien 4 116 115 Roggen e e 10Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. 42 Danziger Privatb. a 85 Hetſte e o e
Kur u. Neumark. 4 952 95 Berl. Ptsd. Magd. Königsb. Privatb. 82 ePommerſche 498 do. Tit. G. ar 99 WMagdeb. Privatb. 4 77 Raubbl pro Centner 18 ePoſenſche 492 do. Tit. D. 4 990 PPoſener Privatb. 4 1756 Leindl r Cerher ePreußiſche 9 Berlin Stettiner 1002 Berl. Hand. Geſ. A. 791 l Pro Eentner 1e
See u. Weſtph. 4 94 n do. II. Serie 86 85 Disc Commandit Berlin den 23. October.Suen S 496 do. III. Serie 85 85 Antheile 4 81 S Weizen loco 78 90 pr. 2100pfd.chleſiſche Coln Creſelder Shl. Bank Verein a. Roggen Oct. 55 54 bez. u. Br.,Pr. Bk.Antheilſch. 4 128 Cöln Mindener 4 100 Pomm. Ritterſch. B. 3 so G. Oct. Novbr. 52 bez. u. G. 52 Br.
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Bekanntmachungen.
Die Jnſtandſetzung des Wohnhauſes, ſo wie

der Neubau eines Stallgebäudes in dem Schul
hauſe zu Oößel, auf ca. 520 excl. Fuhr
löhne veranſchlagt, ſoll am

Dienstag den 30. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Mindeſtfor
dernden verdungen werden.

Halle, den 19. Octbr. 1860.
Der Bau Jnſpector

Herr.
Der zu ca. 2808 veranſchlagte Neubau

einer Kirche im Dorfe Bebitz ſoll im Wege
der Submiſſion verdungen werden.

Unternehmungsluſtige werden hierdurch auf
gefordert, ihre Forderung verſiegelt unter der
Aufſchrift

„„Submiſſionsofferte auf den Neubau der Kir

che zu Be bisbis zum 30. Hetbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer abzugeben woſelbſt
auch die Bedingungen und Anſchläge c. einzu
ſehen ſind.

Halle, den 19. Oetbr. 1860.
Der Bau Jnſpector

Herr.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Königl. Kreisgerichts-Com

miſſton hier verkaufe ich auf Sonnabend
den 27. October c. von Vormittags 10 Uhr ab

in der Schenke zu Wald au verſchiedene Wirth
ſchafts und Ackergeräthſchaften, eine Kuh und
einen Ziegenbock gegen ſofortige Bezahlung.

Oſterfeld, den 18. October 1860.
Jaeger, Gerichts Actuar.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der

dem Braumeiſter Eduard MRauchfuſs ge
hörigen, in Brehna belegenen Brauerei, be
ſtehend in Wohnhaus, Nebengebäuden, Hof und
Garten und Zubehör, habe ich einen Termin
an Ort und Stelle auf

den 29. Oetober dieſ. J.
Vormittags II Uhr

anberaumt und lade hierzu Kaufluſtige mit dem
Bemerken ein, daß die Uebergabe ſofort er
folgen kann und zur Uebernahme 3900 er
forderlich ſind.

Bitterfeld, den 13. October 1860.
Sechrweder, Rechts Anwalt.

In der größten Stadt Anhalts, in der be
ſten Gegend der Stadt, ſteht ein Grundſtück,
verbunden mit Bäckerei und Conditorei, unter
ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. Die
Gebäude befinden ſich im beſten baulichen Zu
ſtande und eignet ſich das Grundſtück ſeiner gu
ten Lage wegen zu jedem andern Geſchäft.
Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath

in der Exped. dieſer Zeitung.

Etabliſſements Anzeige.
Auf mehrfeitiges Verkangen habe ich meine

chirurgiſche Schleifanſtalt und Siebfabrik von
Magdeburg wieder nach Löbejün verlegt.
Gleichzeitig bemerke, daß ich gute Arbeiten
259 billiger herſtelklen kann als jeder Andere.
Jch bitte daher ein geehrtes Publikum, mich mit
recht vielen Aufträgen zu beehren und verſpre
che eine reelle Bedienung.

Löbejün, den 16. Octbr. 1860.
F. L. Pohl.

Ein DekonomieJnſpector wird zur ſelbſtſtän
digen Bewirthſchaftung eines größeren Gutes
verbangt. Stellung gut dotirt und dauernd.
Auch ſind mehrere Verwalter Stellungen zu be
ſetzen. Landwirthſchaftl. Agentur Comtoir v.
W. Mattheſins, Berlin.

Auf dem Rittergut Riemberg ſind 12 Stüctabgeſetzte Ferkel zu verkaufen. 8

Ein ſchwarzer, halbgeſchorner Pudel iſt ab
handen gekommen. Man bittet, denſelben ab
zuliefern große Klausſtraße 19.

Auch ich wurde von einigen Mitgliedern des vom 17. d. M. unterzeichneten Comités der
Wähler des Merſeburger Kreiſes aufgefordert, den Aufruf an alle verfaſſungstreuen Wäh
ler, insbeſondere der des Mansfelder Kreiſes zu einer Verſammlung am 25. October in
Lauchſtedt mit zu erlaſſen, ſprach aber nach reiflicher Ueberlegung mein Bedenken dagegen
aus, und erlaube mir nun daſſelbe näher zu begründen

Erſtlich haben wir an unſerm Prinz Regenten einen der edelſten Fürſten, welcher bei Be
ſchwörung der Verfaſſung ſagte was man verſpricht, das muß man halten.

Zweitens haben wir ein ſehr liberales Miniſterium. Zwar waren wir ſehr verſtimmt, als
es hieß, die Landwehr ſollte abgeſchafft werden, was aber nicht geſchah. Auch wünſchten wir
vollſtändige Preß und Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, Gemeindeverfaſſung, obligatoriſche Civil
ehe und die Abſchaffung der Grundſteuerbefreiung, und ſtimmen ſelbſt mit dem Herrn Finanz
miniſter v. Patow vollſtändig überein, indem er in einer Sitzung im vorjährigen Herrenhauſe
ſagte: „Meine Herren, ich bitte Sie, nehmen Sie das Grundſteuergeſetz mit Entſchädigung
an, denn es wird ſonſt eine Zeit kommen, wo Sie keine Entſchädigung bekommen werden, und
dieſe Zeit, glauben wir, iſt nicht mehr fern denn es giebt ein Prinzip der Zweckmäßigkeit,
und eins der Nothwendigkeit, und letzteres wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen Was
die Abgeordneten betrifft, ſo hat namentlich Herr Müller ſich die Zufriedenheit der Wähler
aufs Volkſtändigſte erwerben.

Als wahre Vaterlandsfreunde halten wir es jetzt nicht für gut, die Regierung ſowie das
Abgeordnetenhaus mit Sonderintereſſen zu beſtürmen. Unſer Loſungswort ſei jetzt: Seid einig,
einig, einig, denn Einigkeit macht ſtark. Was ſich bis zum Frühjahr entſpinnen wird, werden
re Alſo laſſen Sie uns vorbereitet ſein, damit wir es ruhig aufnehmen können, was

da kommr. SStrößen, den 23. October 1860.
Ehr. Fr. Schlegel, Wahlmann, für ſich und ſeine Freunde.

Haus- und Garten-Grundſtücks- Verkaufs Anzeige.
Erbtheilungs halber ſind wir geſonnen, das uns zugehörige, in hieſtger Altenburg und zwar

im Roſenthale gelegene, im guten Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit 6 Stuben, 5 Kam
mern, Küchen, Keller, großem Hofraum mit Garten, überbaueter Kegelbahn, Brunnen,
Pferde und Schweineſtällen und großem zur Gärtnerei vollſtändig eingerichteten Garten mit
Gewächshaus und vorbeifließendem Waſſer, Mittwoch den 7. Novbr. e. Nachmit
tags s Uhr im Hauſe felbſt meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen,
wozu wir Kaufliebhaber hiermit einladen.

Merſeburg, den 22. October 1860. Die Gärtner Bauerſchen Erben
Eine 36 Pferdekraft ſtarke, liegende, direkt wirkende Waſſerhaltungsdampfmaſchine mit

Dampfſpeiſepumpe, Vorwärmer und Zubehör; 2 Dampfkeſſel, à 25“ klang, 4 und 5 Durch
meſſer, mit 1 und 2 Feuerröhren, mit vollſtändiger Armatur; 2 Schachtpumpenſätze, 13 ht.
Weite, mit Kunſtkreuzen und Feldgeſtänge, Alles im beſten Zuſtande, ſind zu verkaufen. Näheres bei

Halke, den 23. October 1860. Mranz NMeinmel.,
Ein wenig gebrauchter Hampfkeſſel, 3 Durchmeſſer, 15“ lang, mit vollſtändiger Ar

matur, iſt für 160 zu verkaufen. Näheres bei Wwrangz Nieimel.
Unſer Lager von Punſch Extraet, ſowohl feinſten Oüſſeldorfer Wein u. Ang-

nas, als auch alle Sorten aus ſſ. Rum u. Arxae bereitete, ſowie ff. Grog-Extracet,
Biſchoſf u. Cardinal Eſſenz aus friſchen Südfrüchten, ff. alten Jamaica-, Suri-
nam- u. ECuba-Rum, wie auch die billigen Mütelſorten, fein Arrac de Gog, Man-
Ddarinen- u. Batavig-Arrac, Extraet Abſynthe, Marasquino, ff. fran
zöſtſche u. holländiſche Liquenre, Himbeer-Syrup, Himbeer-Limongaden
Eſſenz, Kirſchfaft, Mansfelder rohe u. weiſe Bergweine, Musegtweine,
Biſchöſf u. Glühwein c. halten zur geneigten Beachtung beſtens empfohlen

Halle. Iersten elhma n.Jn derPſfeſferschen Buchhandlung
in alle und Calbe a. d. S.

iſt vorräthig
Handbüchlein des

guten Donsund der feinen Lebensart. Ein neues Compli
mentirbüchlein und treuer Wegweiſer für junge
Leute, ſich in Geſellſchaften und im Umgange
beliebt zu machen auf eine gefällige Weiſe zu

det dauernde Beſchäftigung beiA. Sloehl in Querfurt

Stadttheater in Halle.
Freitag den 26. October zum erſten Male

Carlo Broſchi, oder: des Teufels
Antheil, komiſche Oper in 3 Acten von
Auber. Die Direetion.

Ein Seilergeſelle, gut auf der Hechel, ſin

Auflage

reden und zu ſchreiben und ſich in vorkommen
den Fällen richtig zu benehmen. Sechste

umgearbeitet und verbeſſert von L.
v. Alvensleben. 1860. Geh. 22

Wenn von einem Buche wie das vorliegende im
Laufe weniger Jahre die ſechs te Auflage nothwendig
wird ſo reicht dieſer Umſtand allein vollkommen zu dem
Beweiſe hin daß es den an daſſelbe zu machenden An
ſprüchen genügt hat und jedes weitere Lob jede Anprei
ſung wird überflüſſig.

Walkmühle.
Unſere neu angelegte Walkmühle, empfehlen

den Herren Kürſchner- und Gerber Meiſtern
zur gefälligen Benutzung.

E. F. Schulze S Comp.
Mühle zu Schkeuditz.

Harlemer Blumenzwiebeln
ſind zu billigen Preiſen zu haben bei

E. H. Riſel
Allzarin-, Schreib- u. Copivtinte,
desgleichen Woppel- Copirtinte aus der
Fabrik von Aug. Leonhardi in Oresden,
empfehle ich in vorzüglicher Qualität in Flaſchen
und Krügen zu bekannten Preiſen.

Carl aring, Brüderſtraße 16.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Kirmeß in Delitz a. Z.
Sonntag und Montag, den 28. u. 29. Octbr.,
ladet freundlichſt ein D. Theuring.

Höllberg.
ä

Sonntag, Montag Dienstag
als en 29. u. 30 October,

bei

Ab. Weichma nun
Ergebenſte Anzeige.

Zur Eröffnung meines neu eingerichteten

W

Hillard- und Geſellſchaſts- Lokales
findet Freitag den 26. Oetober e. ein
Waurstfest ſtatt, wobei ich mit guten
warmen und kalten Speiſen, ſo wie ein
feines Töpfchen Preßler Bier und an
deren Getränken ein geehrtes Publikum beſtens
bedienen werde hierzu ladet freundlichſt ein
Schwittersdorf. Theodor Albers.
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Beilage zu Nr. 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Die Gewerbefreiheit oder die Freiheit der Arbeit.
V.

Die Gewerbefreiheit war zwar durch das Geſetz von 1820 gerettet
aber noch immer nicht für den ganzen Staat denn in verſchiedenen Thei
len der Monarchie beſtand neben der Freiheit noch die Jnnung, wenn
auch durch das Konzeſſionsweſen tödtlich durchbrochen, fort und ſogar in
den gewerbfreien Landestheilen rüſteten ſich die beſtehen gebliebenen Jn
nungen zu neuen Anſtrengungen zu Gunſten der Rückkehr in die Zeit
und Zuſtände privilegirker Zerklüftung, der Bevölkerung und der Produk
tion. Dazu trat nun noch die durch das Gewerbeſteuergeſetz von 1820
verurſachte Lücke indem die Löſung der Gewerbeſcheine in Wegfall gekom
men und der Landesregierung dadurch ein Mittel zur Controle und zur
weitern Ausbildung der Gewerbefreiheit oder des Gegenfatzes entzogen war.
Man kam nach und nach zu der Einſicht, daß die ſonſt hervorgetretene
Abſicht, die ſich auf die Reviſton der Partikular und Provinzialgeſetzge
bung gerichtet hatte, auf dem Gebiete der Ge werbegeſetzgebung doch nicht
ausflührbar daß vielmehr ein allgemeines das Ganze der GewerbePolizei
geſetzgebung umfaſſendes Geſetz nothwendig ſei. Zur Vorbereitung eines
ſolchen Geſetzes wurde eine Jmmediatkommiſſion eingeſetzt und zum Prä
ſidenten derſelben der bekannte Statiſtiker Joh. Gottfr. Hoffmann, dama
liger Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus und Staatsrath, ernannt. Am
21. Januar 1835 hatte die Kommiſſion zwei Entwürfe vollendet ein all
gemeines GewerbePolizeigeſetz und eine Entſchädigungsordnung. Von da
an vergingen abermals zehn volle Jahre, ehe es möglich war, ein wirk
liches Gewerbegeſetz für die ganze Msnarchte zu Stande zu bringen. Wol
len wir nicht annehmen daß Läſſigkeit und Gleichgültigkeit die Entſchei
dung über eine Lebensfrage der innern Wirthſchaft eines ganzen Volkes
in die Länge gezogen haben ſo ſind wir genöthigt zu glauben daß der
Kampf der Parteien die Urſache geweſen warum zehn Jahre nöthig wur
den ein Geſetz aufzuſtellen das heute kaum ſo viele Tage oder Wochen
erfordern würde. Zehn Jahre lang beſtand ein Kampf von Einflüſſen
und Gegeneinflüſſen, vor Allem war es abermals jene ſchwärmeriſche Ro
mantik, welche dem preußiſchen Staate und der verfaſſungsmäßigen deut
ſchen Entwickelung unermeßliche Nachtheile zugefligt hat. Mit dieſer höchſt

gefährlichen Romantik verband ſich eine eben ſo ſchädliche Anſchauung über
Souveränetätsbegriffe, daß es uns nicht überraſchen darf, wenn wir der

von der Romantik erfundenen und von der feudalen Reaktion in ihrem
eigenen Intereſſe gepflegten Lehre begegnen: „Das Recht der Ver
leihung von Gewerbsbefugniſſen jeder Art iſt ein Ausfluß

der Souveränetätsrechte des Landesherrn und der Staats
gewabt!“

Das Ergebniß des zehnjährigen Kampfes war die Gewerbeord
nung vom 17. Jan. 1845, die wir nicht beſſer charakteriſtren können,
als indem wir ſie einen Kompromiß des Parteienkampfes zwiſchen den
Vertretern mittelalterlicher Romantik, des abſoluten Polizeiſtaates und des
politiſchen und wirthſchaftlichen Liberalismus nennen. Als Parteikompro

miß hat die Gewerbeordnung ihre Vorzüge und ihre Nachtheile Wir
wollen ſie in beiden Richtungen kurz prüfen.

Das Geſetz macht die Gewerbefreiheit zum Gemeingut
aller Preußen, es beſeitigt alle in einzelnen Theilen des Landes da
mals noch beſtehenden Beſchränkungen des freien Gewerbebetriebes, hebt

alle ausſchließlichen Gewerbsberechtigungen, einſchließlich der Realberechti
gungen, ſo wie die bisherigen Berechtigungen zur Ertheilung gewiſſer ge
werblicher Konzeſſionen und die Abgaben mit Ausnahme deren den Staat

zu leiſtenden Gewerbeſteuer auf es beſeitigt mit geringen Ausnahmen die
in einzelnen Landestheilen damals noch vorhandenen Zwangs und Bann
rechte in der Regel gegen Entſchädigung der Berechtigten verbreitet die
Einführung neuer Beſchränkungen irgend welcher Art hebt die Beſchrän
kung gewiſſer Gewerbe auf die Städte auf und geſtaktet den kumulativen
Betrieb verſchiedener Gewerbe.

Wir erkennen daß dieſe Grundſätze für Preußen nicht neu waren
aber ihr Werth beſteht vorzüglich darin daß ſie auf die ganze Monarchie
ausgedehnt wurden daß ſie mithin das chaotiſche Aggregat von verſchiede

nen geſetzlichen Geſtaltungen mit einem Schlage aufhöben. Ferner machte
das Geſetz die Freiheit der Gewerbe formell zu einem Grundrechte für
alle Preußen denn die Gewerbefreiheit hörte auf eine in dem Gewerbe
ſcheine oder Patente von der Polizei ertheilte Konzeſſion zu ſein, ſie hing
nicht mehr von den der Polizei ertheilten und je nach dem herrſchenden
Winde verſchiedenen, meiſt gar nicht veröffentlichten Jnſtruktionen ab z das
Geſetz ſtellte nur die Vorbedingungen poſitiv für das Recht zum ſelbſt
ſtändigen Gewerbebetriebe feſt, nämlich Dispoſittonsfähigkeit und feſten
Wohnſitz Das Geſetz ordnet an daß die Eröffnung des ſelbſtſtändigen
Betriebes bei der Polizeiobrigkeit, die damals in der Regel in den Hän
den der Kommune war angezeigt werde, welche dann prüfte, ob den im
Geſetze für den ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb im Allgemeinen oder für das
beabſichtigte Gewerbe insbeſondere vorgeſchriebenen Bedingungen genügt ſei.

Nur aus Rückſichten der allgemeinen Sicherheits und Wohlfahrtspolizei
ſind einige namhaft gemachte Gewerbe auch ferner konzeſſionspflichtig.
Darüber ob die Zahl der konzeſſtonspflichtigen Gewerbe nicht vermindert
werden müſſe wollen wir als über etwas Untergeordnetes hinwegſehen,
obgleich ſich auch darin die theilweiſe vorwiegende Neigung zu polizeilicher
Einmiſchung und Bevormundung zu erkennen giebt.

Dagegen ſteht aber neben der Anerkennung der Gewerbefreiheit als
eines Grundrechts der Nation die Schugtzloſigkeit des Grundrechts vor den
Gerichten. Der 25 verordnet: „Beſchwerden über die Unter
ſagung des Gewerbebetriebes können nur bei den Verwal
tung sbehörden angebracht werden, der Rechtsweg findet
dagegen nicht ſtatt. Der Adminiſtration und der Polizei ward da

Halle, Donnerstag den 25, October 1860.

durch eine um ſo gefährlichere Befugniß von Neuem eingeräumt als es
ſich um ein wirthſchaftliches Grundrecht des Staatsbürgers handelt der
in ſolcher Allgemeinheit, wie es die Gewerbeordnung thut, mit Nichten
dem Belieben von Beamten unterworfen ſein darf. Dieſe Ausdehnung
adminiſtrativer und polizeilicher Befugniſſe lag indeß im damaligen pa
triarchaliſch polizeilichen Staatsprinzip, das ſeitdem, wie wir hoffen, voll
ſtändig beſeitigt iſt. Deswegen iſt es eine Forderung der heutigen politi
ſchen Zuſtände, daß die mit dem Prinzip des konſtitutionellen Rechtsſtaa
tes unverträgliche Beſtimmung über den Ausſchluß des Rechtsweges auf
gehoben und damit die Konſtituirung der Gewerbefreiheit als des wirth
ſchaftlichen Grundrechtes vollendet werde. Wir haben ſeit 1849, z. B. in
Elbing, hinreichend erfahren wie die Polizeigewalt das Gewerbegeſetz ge
braucht hat, um ein Grundrecht des Volks wirklich zu Grunde zu richten.

Der zweite folgenreiche Jrrthum der Gewerbeordnung von 1845 be
ſteht in der Behandlung der Jnnungen. Die Geſetzgebung von 1810
und 1811 hatte dieſelben ſich ſelbſt überlaſſen ſie hatte weder ihre Auf
löſung und die Vertheilung des Vermögensbeſtandes, noch ihre Fortdauer
angeordnet. Sie hatte dieſe Jnſtitute in richtigem Takte legislatoriſch
ignorirt. Es iſt auch gar nicht abzuſehen weshalb nicht Jnnungen
wir ſollten dafür lieber ſagen Vereine als Privatgenoſſenſchaften zur
Verwaltung privater Vermögensintereſſen fortbeſtehen ſollten. Beſaßen
die Schuhmacher eine gemeinſame Wittwen und Krankenkaſſe, die Tuch
macher eines Ortes eine gemeinſame Walkanſtalt, die Schneider ein ge
meinſames Magazin von Rohſtoffen, die ſie verarbeiteten, die Tiſchler eine
Schneidemühle und ein Magazin für Tiſchlerhölzer, ſo konnten dieſe Jn
nungen, dieſe Vereine als Genoſſenſchaften fortbeſtehen und über die Be
dingungen der Aufnahme in die Vortheile, welche ihr Vermögen den Theil
nehmern leiſtete, frei disponiren. Es waren eben nur Privatgeſellſchaften,
zu welchen jeder Andere eben ſo zutreten konnte, wie zu den freien ge
werblichen, landwirthſchaftlichen oder andern Privatvereinen. In Einzel
fällen konnte es ſich nur noch um die juriſtiſche Frage handeln ob die
zufälligen gegenwärtigen Theilhaber einer aus früherer Zeit her datirenden
Innung als Eigenthümer des Privatvermögens angeſehen werden konnten,
welches die Jnnung als öffentliche Jnſtitution erworben. Man konnte
wo ſolche Zweifel obwalteten, der Kommune eine gewiſſe Betheiligung bei
der Verwaltung einräumen und die Jnnung ſogar gewiſſen AufnahmeBe
ſchränkungen unterwerfen, damit ſie nicht zu exeluſiv würden. Jmmer
aber waren ſie nichts anderes als freie Vereine von rein privativem
Charakter.

Aber der romantiſche Zug und die nebelhafte Schwärmerei für ein
längſt untergegangenes Zeitalter mit ganz andern unſerer Kultur völlig
unverſtändlich und unbrauchbar gewordenen Begriffen über Staats und
Bürgerleben, über Produktion, Fabrikation und Verkehr waren 1845 ſo

ſehr zur Geltung gekommen, daß man glaubte, aus den Jnnungen mehr
als bloße Privatgeſellſchaften bilden zu können: ſie ſollten wieder öffentli
che Inſtitutionen werden Hülfsorgane der Kommunalverwaltung Hand
haberinnen einer gewiſſen Polizei Aufſeherinnen über Sitten und Lebens
wandel, Jnhaberinnen der Polizeigerichtsbarkeit bei Streitigkeiten unter
Jnnungsgenoſſen Gewährleiſterinnen der Lehr und Geſellenverträge-
Man wollte den Anfang machen und den Grund legen zur Geſtaltung von
neuen Ständen, man wollte in ſeiner doktrinären und idealogiſchen
Schwärmerei die Nation in das Syſtem der ſogenannten Gliederung hin
überführen!

Gegen dieſe grundfalſche Richtung der Romantik kämpfte die gewer
befreiheitliche vergebens an errang aber doch das Zugeſtändniß, daß die
Jnnungen keine Zwanginnungen, daß der Zutritt zu ihnen frei ſein und
nirgends der gewerbliche Betrieb von der Zugehörigkeit zur Jnnung ab
hängig gemacht werden ſollte. Aber gerade dieſer Komptomiß zwiſchen
zwei entgegengeſetzten Strömungen hat den ſchlimmen Keim in die preu
ßiſche Ge werbegeſetzgebung gelegt, aus dem 1849 und 1860 der ganze
Zunftzopf wieder herausgewachſen iſt. War der Zutritt zu den Jnnungen
frei, ſo fehlte ihnen als freien Vereinen die nöthige Autorität um ſie zu
öffentlichen Inſtitutionen mit obrigkeitlichen Rechten zu ſtempeln Man
mußte alſo dafür ſorgen, daß den Jnnungen immer die große Majorität
der betreffenden Gewerbtreibenden zutrat. Dies war nur möglich durch
eine Reihe von kleinen lockenden Vorrechten der Jnnungen und Benach
theiligungen des innungsfreten Betriebes welche zwar nicht ausreichten
die Jnnung zur Zwangsinnung zu machen welche aber gerade ausreichten
um den Appetit noch mehr zu erwecken und die Reaktion gegen die Frei
heit vorzubereiten. Die Verordnung vom 9. Febr. 1849 iſt der volle
Ausdruck dieſer freiheitsfeindlichen. Reaktion, über welche die geſammte
volks wirthſchaftliche Preſſe Deutſchlands den Stab gebrochen nur die po
litiſche Richtung, die ihre Vertretung in der „N. Preuß. Zeitung findet,
iſt davon ausgenommen. So weit hat man ſich von der großen Regene
rationsgeſetzgebung Preußens entfernt daß der heutige Vertreter der frei
heitsfeindlichen Reaktion in Bezug auf die Lebensfrage unſerer geſammten
wirthſchaftlichen Organiſatlon nur noch in den Spalten ſolcher Blätter
Gnade findet, denen das heutige Staatsſyſtem mit allen Eigenſchaften und
Handlungen des Rechtsſtaates für ein Uebel gilt.

Heutſchland.
GBerlin, d. 23. October Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier
geſchrieben, daß der evangeliſche Oberkirchenrath, wie ein neuer
Erlaß dokumentire, vielleicht in Folge der nun doch in Ausſicht ſte
henden Civilehe, ſich in der Ehefrage einer freieren Auffaſſung zu
wende. Jn dieſem an das Konſiſtorium in Magdeburg gerichteten
und wahrſcheinlich auch den übrigen Konſiſtorien mitgetheilten Erlaſſe
wird nämlich darauf aufmerkſam gemacht, wie die evangeliſche Kirche
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fänglichem Leugnen den Diebſtahl an jenen Tüchern eingeſtand.

vereits in den Tagen der Reformation es bezeugt, daß zunächſt die
weltliche Obrigkeit ſchuldig ſei, die Eheſachen zu richten, und daß, wenn
auch das Verlangen der Reformatoren, daß die weltliche Obrigkeit die
ihr zuſtändige Ehegerichtsbarkeit unter Mitwirkung kirchlicher Organe
ausüben möge, ſeine Verwirklichung in der Uebertragung der Juris
diktion in ſtreitigen Eheſachen an die Konſiſtorien gefunden wie ſol
che vom 16. bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts allgemeinen Be
ſtand gehabt, doch die evangeliſche Kirche anerkennen muß, daß wie
einerſeits dieſe Uebertragung auf die Rechte der weltlichen Obrigkeit
gerecht andererſeits die Letztere auch berechtigt. geweſen ſei eine von
ihr ausgegangene Verleihung zu widerrufen. Demgemäß gelangt
der Erlaß hinſichtlich der Nichtigkeits- Erklärung einer Ehe zu der Ent
ſcheidung daß zu einem ſolchen Ausſpruch der Staat allein kompe
tent ſei, und daß ſelbſt in dem Falle, daß vielleicht der Ausſpruch des
ſtaatlichen Gerichts durch einen thatſächlichen Jrrthum beſtimmt wor
den, es für bedenklich erachtet werden müſſe, wenn deshalb vom kirch
lichen Standpunkt der vorhandenen Nichtigkeitserklärung die Anerken
nung verſagt werden ſollte, da damit die Kirche ſich über den Staat
in einer Frage hinſtellen würde welche ſie ſelbſt als zu ſeiner Cogni
tion gehörig anerkennt.

Vermiſchtes.
DOodendorf, d. 20. Octbr. Der „Magd. Ztg.“ iſt aus Deſ

ſau die Trauerbotſchaft zugegangen, daß der herzogliche Oberlandes
Gerichtsbote Heinrich Hoffmann daſelbſt geſtern Nachmittags
Uhr nach ſiebenzehnwöchentlichem ſchwerem Krankenlager ſanft in dem
Herrn entſchlafen iſt. Es iſt dieſer Ehrenmann derſelbe alte Held,
welcher bei der fünzigjährigen Gedenkfeier der in der Nähe unſeres
Ortes Statt gehabten blutigen Affaire des preußiſchen Majors von
Schill mit einem Theile der magdeburger Beſatzung am 5. Mai 1859
das Schill'ſche Corps aus dem Grunde würdig repräſentirte, weil er
es war, der als damals 18jähriger Jüngling zur Sprengung und Ver
nichtung von zwei franzöſiſchen Quarrées die nächſte Veranlaſſung gab
und deswegen von Schill nach beendigtem Kampfe nicht nur ſcherz
weiſe „zum Herzoge von Oodendorf“ ernannt, ſondern auch mit

einem von ſeiner Schärpe abgeriſſenen Stücke, das der Held ihm eigen
händig auf der Bruſt befeſtigte, geſchmückt wurde.

S Die Fürſtin Carolina Jwanowska hat, wie die „Gaz.
di Venezia“ meldet, von dem h. Stuhle die Beſtätigung der von dem
katholiſchen Erzbiſchof von Petersburg ausgeſprochenen Sentenz erhal
ten, wodurch ihre Ehe mit dem Fürſten Nikolaus von Sayn-Wittgen
ſtein für nichtig erklärt wird. Jhr Gemahl hat bereits eine andere
Ehe geſchloſſen und ſie wird jetzt bekanntlich Franz Liszt heirathen

Am 18. d Mts. wurden in den Vialowiczer Forſten viel
Auerochſen und anderes Wild erlegt; der Kaiſer von Rußland ſchoß
am 18. und 19. zuſammen 9 Auerochſen, der Großherzog von Wei
mar 3, der Prinz Karl 4, der Prinz Albrecht 1, der Prinz Auguſt
von Württenberg 2, der Prinz von Heſſen 3 Auerochſen.

Nachrichten aus Halle.
Den 24. October.

Bei dem geſtern hier abgehaltenen Viehmarkte waren aufge
zogen 225 Pferde, 760 Schweine, 280 Ferkel und 2 Kühe. Der
Abgang war bei ſämmtlichem Vieh ein nicht unbedeutender beſonders
theuer waren Schweine, deren Anzahl dem Bedarfe nicht entſprach,
welches ſeinen Grund darin hatte, daß an demſelben Tage auch Märkte
in Löbejün und Brehna ſtattfanden.

Vorgeſtern Abend wurde die verehelichte Handarbeiter Mutter
loſe in dem benachbarten Dorfe Giebichenſtein in ihrer Wohnung
erhängt aufgefunden.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal-Gerichts vom 23, October 1860.

Zur Zeit des letzten Viehmarktes waren theils auf dem hieſigen Bahnhofe, theils
in hieſigen Läden bedeutende Diebſtähle verübt worden, welche die Aufmerkſamkeit der
Polizei in hohem Grade in Anſpruch genommen hatten. Unter andern hatte man
dieſe auf zwei Frauen aus Erfurt gelenkt, die in verſchiedenen Kaufläden hier einge
treten waren Kleinigkeiten gekauft und ſich dann eilig entfernt hatten. Dieſen war
die Polizei Schritt für Schritt gefolgt und ſo wurde entdeckt, daß dieſelben im Kauf
mann Stephanh'ſchen Laden ein Packet mit neun Stück ſchwarzſeidenen Tüchern, ohne
daß die Verkäufer etwas gemerkt, entwendet haben mußten. Beide wurden verhaftet
die eine eine mehrfach beſtrafte Diebin, ſtellte jedoch jede Theilnahme an dem Dieb
ſtahle in Abrede, während die andere die verehelichte Drechsler Louiſe Schunke
aus Exfurt bisher unbeſcholten, aber im Beſitze der qu. Tücher betroffen, nach an

Sie wurde deshalb
mit 2 Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Auf
ſicht beſtraft.

Goldner Löwe.

Der Ziegelſtreicher Theodor Müller aus Brachwitz, bereits einmal beſtraft, war
in der Nacht vom 10. zum 11. Juni d. J. vom Nachtwächter Vogel daſelbſt, weil
er ein Bund Heu oder Gras trug, Behufs Feſtſtellung ſeiner Perſon bis an ſeine
Wohnung verfolgt worden. Wahrſcheinlich ärgerlich hierüber, ging er auf den Nacht
wächter mit den Worken „„Hund! Stromer Du haſt hier nichts zu ſagen los,
und machte Miene ihn zu ſchlagen. Wegen dieſer Beleidigung, die Müller zwar be
ſtritt, angeklagt und für überführt erachtet, wurde derſelbe zu 1 Woche Gefängniß
verurtheilt.

Der Handarbeiter Johann Carl Dietrich von hier bereits wegen Beleidigung
öffentlicher Beamten beſtraft, begegnete in etwas angetrunkenem Zuſtande am 20. Juni
d. J. Abends in der Klausſtraße einem Trupp Gefangenen, welche von der Feldar
beit zurückkehrten und durch zwei Aufſeher nach dem Gefängniß geleitet wurden. Bei
ihrem Anblick fing Dietrich an laut zu raiſonniren und namentlich die Worte zu
äußern „„Jhr Vagabonden mit Euren Diſtelmeſſern ſeid nicht werth, daß Euch die
Gefängenen die Hälſe umdrehen u. dgl. Da er unzweifelhaft mit dieſen Aeuße
rungen nur die Aufſeher gemeint haben nnte, ſo wurde er wegen dieſer öffentlichen
Beleidigung von Beamten in ihren Beruf mit 2 Monaten Gefängniß belegt.

Die verehelichte Handarbeiter Johanne Friederike Roßberger aus Gollme er
hielt im Sommer vor. J. von der unverehelichten Sophie Schulze eine verſchloſſene
Kiſte zur Aufbewahrung und demnächſtigen Ueberſendung. Als letztere in Berlin, wo
hin die Schulze inzwiſchen verzogen war, ankam fand ſich das Schloß verletzt und
fehlten mehrere Gegenſtände aus derſelben. Es entſtand Verdacht daß die Roßberger
dieſe beſitze eine Hausſuchung ergab auch, daß bei ihr ein Handtuch ohne und zwei
Handtücher mit Frangen ein rothcarrirter Bettbezug, eine Kaffeemühle und eine

Kaffeekanne gefunden wurden welche die Schulze eidlich als ihr Eigenthum und vor
her in der Kiſte vbefindlich anerkannte. Die Roßberger wurde deshalb der Unterſchla
gung insbeſondere dieſer Sachen nach gewaltſamer Eröffnung der Kiſte, angeklagt.
Sie beſtreitet die That und behauptet, alle jene Gegenſtände auf dem letzten Weih
nachtsmarkte gekauft zu haben. Dieſe Angabe kann ſie jedoch nicht beweiſen und
nimmt der Gerichtshof deshalb die Schuld für erwieſen an und verurtheilt die Ange
klagte zu einem Monate Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte. t

Der Klempnerlehrling Franz Fiedler, 17 Jahr alt und bisher unbeſcholten,
hatte ſich wahrſcheinlich aus Noth verleiten laſſen am 12. Auguſt d. J. aus dem
offenſtehenden Geldkaſten des Kaufmanns Voigt hier 1 Thlr. 15 Sgr. Courant durch
einen kühnen Griff mit der Hand zu entwenden; aber ſofort feſtgehalten e er
ſein Vergehen reuig ein und wurde heut wegen dieſes Diebſtahls mit einer Woche Ge
fängniß beſtraft.

Die Tagelöhner Johann Heinrich Hofmüller, Johann Friedrich Hofmüller
und Auguſt Fiſter von hier waren angeſchuldigt, am 18. Juli d. J. den Polizei
ſergeanten Kaufhold, als derſelbe einen im Hornſchen Gehöfte in der Steinſtraße zwi
ſchen dem Gaſtwirthe Schumann und den drei Angeklagten entſtandenen Streit zu un
terſuchen beauftragt war, thätlich angegriffen und dadurch gemißhandelt zu haben, daß
ſie denſelben gefaßt niedergeworfen und ſeinen Säbel ergriffen krumm gebogen und
den Uniformsrock zerriſſen hatten. Die Angeklagten beſtritten ſowohl die Veranlaſſung
dieſer Mißhandlung wie dieſe ſelbſt und behaupteten daß ſie nur vertheidigungs
weiſe gegen den Sergeanten Kaufhold ſich benommen hätten. Nach Vernehmung von
neun Zeugen gewann jedoch der Gerichtshof die Ueberzeugung von der Bethätigung
aller drei Angeklagten bei der Mißhandlung des Polizeibeamten und beſtrafte jeden mit
ſechs Wochen Gefängniß.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Detober.

Kronprinz. Hr. Frhr. v. Bieberſtein m. Fam. u. Diener a. Dresden. Hr.
Rittergutsbeſ. Bammann a. Mecklenburg. Hr. Banquier Hirſchberg a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Jourdan a. Aachen, Wolpro a. Berlin Döring as Würz
burg Schiefer a. Frankenberg, Oehlers a. Marienſtein.

Stadt Atürkehn, Die Hrrn. Kaufl. Krück a. Glauchau, Heß a. Bernburg, Wild
fang a. Bremen, Beyer a. Erfurt, v. Hagen a. Gladbach. Hr. Holzhdlr. Mätz
a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Rittberg a. Berlin. Hr. Rent. Lauwitz a. Gotha
Hr. Fabrik. Reichow a. Köln.

Goldner Ring Hr. Superint. Lademann a. Wehrsleben. Die Hrrn. Kaufl.
Kühn Rodelsheimer u. Fließ a. Berlin, Feehrs a. Kiel, Richter a. Wettin,
Günther a. Langenſalza, Lang a. Barmen, Schmidt a. Potsdam, Ackermann u
Abel a. Leipzig, Herz a. Halberſtadt Hornig a. Wernigerode.

Hr. Rent. Rietſchel a. Finſterwalde. Die Hrrn. Kaufl.
Wiegand a. Potsdam, Thun a. Dresden, Göpel a. Königsberg, Elkan a. Mag
deburg Berens a. Hamburg, Bock u. Grunert a. Greiz, Jſaack a. Berlin,
Mitlacher a. Bremen. Hr. Lehrer Alberecht a. Berlin. Hr. Jnſp. Schenk a.
Schleſien. Hr. Fabrikbeſ. Junius a. Magdeburg. Hr. Cand. Bönicke a. Hal
berſtadt. Hr. Oekon. Feiſtel g. Greiz. Hr. Oberkellner Löwener a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Werner u. Mehyerſtein a. Berlin, Schulze
a. Magdeburg, s a. Greiz, Herzog a. Danzig, Pauling a. Hamburg. Hr.
Superint. Grabe a. Gröningen. Hr. Fabrikbeſ. Wolff a. Elberfeld. Hr. Jn
gen. Schreiber a. Wien

Mente's Hötel, Hr. Baron Freih. v. Waldeck g. Cleve. Hr. Lieut. im Leib
Gren. Reg. Vogel v. Falkenſtein II. a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl.
Neumüller a. Bremen Meyer a. Magdeburg, Färber a. Leipzig Putze a.
Naumburg.

HMötel zur Hiüsenbahn.
Hrrn. Kaufl. Krüger a. Berlin, Schönfeld a. Aachen, Naumann a. Magdeburg
Hr. Rent. Elsmann a. Dresden. Hr. Fabrik. Kletter a. Braunſchweig

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,93 Par. L. 336,81 Par. L. 337,19 Par. 336,98 Par. L.
Dunſtdruck 2,01 Par. L. 83,73 Par. L. 3,27 Par. L. 8,00 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 95 pCt. 71 pCt. 90 pCt. 85 pCt.

11,2 G. Rm. 6,8 G. Rm. 6,2 G. Rm.Luftwarme 0,6 G. Rm.

Nr. 70 der DorfBekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Das dem Hüfner Johann Gottlob
e netartge No. 7. Vol. I. des Hy

othekenbuchs von Uth a ifengut mit folgenden ine neten
a) Nr. 2 der Görzig Mark,

77,64 Ruthen,

gen 111 Ruthen,
Nr. 29 der DorfMark, 90 Ruthen,

d4) Nr. 37 der Görzig Mark, 7 Morgen 74
Ruthen,
e) Nr. 59 der Dorf Mark, 35 Morgen 115

Ruthen,

anzumelden

48 Morgen 113,71 Ruthen
laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, unter Berückſich
tigung der Abgaben und Laſten auf 6404
21 8 5 abgeſchätzt,

am 27. Februar 1861,
Vormittags um II Uhr,118 Morgen n hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Nr. 9 der Dorf u. Görzig GKlaubiger, welche wegen einer aus dem Hy 6u. Görzig Mark, s Mor ten nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern- ſuchen, ha Der Director des Halliſchen landwirthſchaft
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgericht

Gräfenhainichen, am 5. Juli 1860.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. fen Huth G Voigt, gr. Klausſtr. 22.

Bei der am 15. d. M. ſtattgefundenen Ver
theilung des Geſindebelohnungsfonds haben
nachſtehende Dienſtboten Prämien erhalten

Johann Friedrich Schöttig in Giebi
chenſtein? 15 Johann Müller in

ſoll Kroſigk: 15 3) Wilhelm Henſe inSchwoitſch: 10 4) Adolf Jänſch in
Weſtewitz: 10 5) Samuel Klug in
Nehlitz: 10 6) Carl Harke in Gim
ritz: 10 7) Henriette Ziemer in Morl

und Pannewitz Mark,

Sppin, am 24. October 1860.

lichen Vereins.
v. Beurmann.

Einen guten zweiſp. Leiterwagen ſuchen zu kau

Hr. Rittergutsbef. v. Synas a. Hamburg. Die



Eine BeamtenWittwe, die bisher als Wirth
ſchafterin und Geſellſchafterin conditionirte, ſucht
auf gute Empfehlungen geſtützt, anderweit Enga
gement durch

Halle a/S. H. GrafRathhausgaſſe Nr. 5.

Verkauf einer Windmühle.
Eine Windmühle in der Nähe von Halle

mit dabei gelegenem Wohnhaus, Scheune, Stäl
len und 2 Morgen Feld, iſt unter billigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen durch

alle a/S. H. Graff,Rathhausgaſſe Nr. 5.

HausVerkauf.
Ein Haus am Markt, in gutem baulichen

Stande, mit Verkaufsladen, Hintergebäude,
Hofraum und ſchönem Keller.

Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom G.
Nöſeler, gr. Brauhausgaſſe Nr. 31.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen meine
bei Helbra belegene Bockwindmühle, ſowie ein
gutes zugfeſtes Maulthier, und einen dazu ein
gerichteten Wagen, ſchleunigſt aus freier Hand

zu verkaufen. Carl Peinert.
Ein Landgut mit 25 Morgen Feld und

neuem freundlichen Wohnhauſe iſt zu verkaufen
oder gegen ein Haus in Halle zu vertau
ſchen. Näheres bei A. Linn, Halle,
Lucke Nr. 9.

Windmühlen Verkauf.
Eine in der Nähe von Halle belegene neu

erbaute Windmühle, dazu gehörigem Wohn
haus c. und 2 Morgen Feld iſt umzugshalber
für 3000 mit der Hälfte Anzahlung zu ver
kaufen durch das Agent. Geſch. v. E. Niedel.

I Kutſcher wird z. ſofortigen Antritt
geſucht durch d. Agent Geſch. v. C. Riedel,
Halle, Rathhausg. 7.

Wegen Uebernahme eines Amtes iſt in einem
ſehr belebten großen Dorfe ein gut gebautes
Haus auf der günſtigſten Lage belegen, worin
ein gangbares Material Geſchäft, verbunden
mit Nebenbranchen, betrieben wird, ſofort für
1500 zu verkaufen und da die Concurrenz
nicht zu fürchten iſt, ſo iſt es begreiflich nicht
ſchwer, einen Umſatz von 5--6000 A daſelbſt
zu erzielen. Das Nähere hierüber auf münd
liche oder portofreie Anfragen bei

W. Krumme in Gerbſtedt.
SchillerLooſen Gewinne beſorgt gegen Aus

händigung der Looſe hier und auch für die Um
gegend W. Krumme in Gerbſtedt.

Ausſtehende Schuldforderungen übernimmt
und zieht ein W. Krumme in Gerbſtedt.

Commis-Stelle-Geſuch.
Ein mit guten Empfehlungen verſehener

Handlungs Commis ſucht unter annehmbaren
Bedingungen baldigſt Stellung. Gefällige
Offerten werden unter A. B. No. 60. poste re-
stante Merseburg erbeten.

Faß Reiſe
empfehlen wir unſeren Abnehmern bei Aufträ
gen von 100 Schock mit 10 Rabatt am
Lager.

Wir übernehmen Abſchlüſſe auf Lieferung
für jedes Quantum.

Die Preiſe ſind gegenwärtig für:

12 10 9 S 6S 55, 25, 18, 5 u.Für Reifſtangen aller Sorten „grau
und geſchält“, die billigſten Preiſe.

alle Weingärten.
Die Gebrüder Elitzſch.

Daß ich mich am hieſigen Orte
als Klempnermeiſter niedergelaſ
ſen habe, zeige ich hiermit erge
benſt an, und bitte ich bei vor
kommendem Bedarf, bei dem Ver
ſprechen nur gute Arbeit zu lie
fern, um geneigte Berückſichtigung.

Priecdl. Mischlie,
große Klausſtraße Nr. 40.

20,000 Waiſenkinder der Syriſchen Märtyrer,
deren Eltern um ihres Chriſten- Namens willen von den heidniſchmuhamedaniſchen Dru
ſen gemordet ſind und noch in gleicher Gefahr ſchweben, rufen mit 20,000 Stimmen
auch den deutſchen Chriſten zu: „Helft und rettet uns, die wir obdachlos, nackt
und hungernd, dem leiblichen und geiſtigen Verderben preisgegeben, umher-
irren.“ Dieſe große Zahl unglücklicher, in herzzerreißendem Elende ſchmachtender Kinder ſtrek
ken auch gegen Uns, um Hülfe bittend, ihre Arme aus. Sie haben auf die empö
rendſte Weiſe ihre Eltern verloren. Das Blut dieſer Märtyrer ſchreit nicht um Rache
zu Gott, ſondern um Hülfe für ihre Kinder, die ihnen in ihrem Vaterlande nur ſpärlich
geboten werden kann. Dieſe Kindlein ſuchen jetzt Herzen, die ihre gräßliche Noth erken
nen und lindern wollen. Sollen ſie vergeblich ſuchen? O nein! Jhr, die Jhr den hei
ligen Chriſtennamen traget, laßt uns die armen Waiſen, die früher nicht arm waren,
auf und an's warme, mitfühlende Herz nehmen, ihnen die verlornen Eltern zu erſetzen
ſuchen. Sollten ſich in Deutſchland unter den circa 40 Millionen Chriſten nicht 20,000
Kinder (auf 2000 Ein s) unterbringen laſſen Sollte ſich in jeder chriſtlichen Gemeinde
nicht ein Herz und ein Haus finden, wo ein Märtyrer- Kind aus Liebe zum Herrn
Aufnahme fände? 50 bis 60,000 Erwachſene, die dem Schwerte entronnen, deren Haus und
Habe in 150 Städten und Dörfern in Flammen aufging, und 16,000 der Jhrigen
unter Mörders Hand fallen ſahen, rufen auch die Nächſtenliebe an. Ach! wer möchte
ihnen nicht gerne helfen Mögen andere Nationen ſich ihrer erbarmen wir Deutſche wollen
uns zunächſt der hülfloſen Kinder der Geſchlachteten annehmen, um ihnen Vater
haus und Mutterliebe möglichſt zu erſetzen. Nun, wer iſt bereit, ein ſolches verlaſſe
nes Märtyrer- Kind um Chriſti willen ins Haus und an's Herz zu nehmen
Fürſten und Völker, Groß und Klein, helft! helft nach Kräften, greift zu den
eitlen Schätzen, die Roſt und Motten freſſen, und unbenutzt da liegen und Euch
einſt nur verklagen. Geiſtliche und Gemeinde Vorſteher, Gutsbeſitzer, Beamte Künſt
ler, Kaufleute, Handwerker, Bürger, Bauern und deren Frauen und Töchter, heißt mich,
Euch ein Märtyrer-Kindlein ſenden. Schreibt mir ſchnell, wie Viele, Vornehme
oder Geringe, welchen Geſchlechts und Alters ſie ſein ſollen. Sammlet unter Euch zur
Bezahlung der Reiſe und warmen Bekleidung bei dem nahenden Froſte. Darum
eilet! Machet Euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, daß ſie (die Märtyrer
Eltern) Euch einſt gufnehmen in ihre ewigen Hütten. Eure Liebe wird ja nur
für kurze Zeit in Anſpruch genommen. Die Kinder wachſen ja bald zu eigener Ernährunheran. Alſo überlegt nicht lange mit Fleiſch und Blut; laſſet das Herz reden. La
ſet Euch nicht von dem armen Schuhmacher beſchämen, der zu ſeinen 7 Kindern noch
die ſeines Nachbars ins Haus nahm, als dieſer an der Cholera ſtarb. Gewiß iſt auch noch für
ein armes verwaiſtes Märtyrer- Kind in Eurem Hauſe, an Eurem Tiſche
Platz. So ſchreibt mir ſchnell, wo der Platz iſt, auf daß ich Euch ein Kindlein ſende
Dem theuern Gottesmann, General Lieutenant Graf von der Gröben, der einzige,
uns Alle beſchämende Kreuzfahrer Deutſchlands gegen ehemals Hunderttauſende der, von
heiliger Liebe gedrungen, zum Schutz der Chriſten nach Paläſtina gegangen iſt, habe ich im
Aufſehen auf Gott und im Glauben an Eure rettende Liebe gebeten, mir vorläufig 1000 der
hülfsbedürftigſten Kinder zu ſammeln und zu ſenden. Eilet, eilet, Jhr theuern chriſt
lichen Brüder und Schweſtern, daß wir für recht viele Tauſende Obdach ſchaffen
können. „Wer ein ſolches Kind aufnimmt in Meinem Namen, der nimmt
Mich auf. Auch hier in der Rettungsanſtalt, in dem Deutſchen Samariter-Ordensſtifte
für Schwachſinnige, Sieche c. in der ehemaligen Zuckerfabrik und einem ohnfern gelegenen ver
ödeten Kloſter, hoffe ich, wenn Gott Gnade giebt und die Liebe hilft, für 6 bis 700 Kinder
Obdach bereiten zu können, und ſo auch ein Krankenaſyl und Stapelort für die weitere Ver
ſendung und Unterbringung zu haben. O wie köſtlich wird es ſein, ſolche arme Mär
tyrer- Kinder ans Herz drücken und lieb haben zu können! Der Herr ſegne dies
Wort und Alle, die es aus Liebe zu Jhm zu Herzen nehmen!

Alle Zeitungs und Lokalblätter Redaktionen bitte ich, dieſen Aufruf mehrmals aufzuneh
men und ſich gütigſt den Sammlungen zu unterziehen. Anmeldungen und Sendungen erbitte
ich mir unter der portofreien Rubrik: Angelegenheiten der Menſchenfreunde.“

Craſchnitz (per Breslau), den 10. Octbr. 1860.
Graf von der Necke-Volmerſtein.

Hülferuf.
Am 25. vor. Mts. hat ein furchtbares Brandunglück unſere Stadt betroffen. Ueber die

Hälfte derſelben iſt in wenigen Stunden in Aſche gelegt worden. Nach den nunmehr vorge
nommenen genauern Erxmittelungen ſind 145 Wohnhäuſer, einſchließlich der Kirche, 71 Scheuern
und 274 Nebengebäude ganz oder theilweiſe ein Raub der Flammen, 215 Familien mit nahezu
1000 Köpfen ihres Obdachs und faſt ihres ganzen Hab und Gutes beraubt worden. Der Um
ſtand, daß faſt die geſammte Erndte verloren gegangen, und daß nur ein Theil der Abgebrann
ten ſein Mobiliar verſichert hatte, vermehrt das ſchreckliche Elend bedeutend Raſche und um
faſſende Hülfe thut noth. Möge unſer großes Unglück wenigſtens die Linderung finden, die
die Mildthätigkeite gewähren kann. Möge die Barmherzigkeit in der Nähe und aus der Ferne
die helfende Hand reichen und ſich den Dank vieler hart betroffener Herzen erwerben. Gaben
aller Art, ſei es das dem Unglück geſpendete Opfer des Reichen, ſei es das Scherflein des Ar
men, werden auf das Dankbarſte vom unterzeichneten Comité entgegengenommen. Außer Geld
Unterſtützungen ſind auch Spenden von Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche, Victualien u. ſ. w.
durchaus willkommen. Wir bitten die Redaktionen öffentlicher Blätter, dieſen Hülferuf aufzu
nehmen und ſich der Annahme milder Gaben zu unterziehen. Jhnen und allen Gebern ſagen
wir im Voraus im Namen der Unglücklichen den herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank.

Ellrich, den 22. October 1860.
Jm Auftrage des Hülfs-Comité's:

Der Oberprediger Der Bürgermeiſter Der Gerichts Aſſeſſor
Geißler. Köhler. Becherer.Wir erklären uns gern zur Annahme von Beiträgen bereit.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung.
Ein freundliches Logis für 1 oder 2 Herren,

im Garten gelegen zu vermiethen
Geſucht werden: Korbmacher, beſonders

tüchtig in Ballonarbeit, auf Stück à 2
Gottesackergaſſe Nr. 11.

Eine freundlich meublirte Stube nebſt Kam
mer und Burſchengelaß iſt vom erſten Novem
ber ab zu vermiethen Geiſtſtraße Nr. 14.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen
Mühlgaſſe Nr. 5.

bei Zurichtung z gute Schlichtarbeiter werden in
unſeren Werkſtellen immerwährend plazirt.
Halle, Weingärten. Die Gebr. Elitzſch.

Friſcher Kallklk
Montag den 29. Hctober in der Ziegelei be
Sennewitz.
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erfahrungsmäßig wegen

vtographiſcher Salon von VlovritzP g vh e Steinſtraſte Nr. I2. Apel.
Meinen neu eingerichteten photographiſchen Salon empfehle ich einem geehrten Publikum zur

Aufnahme aller Photographien zu den billigſten Preiſen ganz ergebenſt
Aufnahmen finden täglich ſtatt von früh 9 bis Abends 4 Uhr.

Morit e Ape, Photograph.
Pfe

Preussische Packet Beförderungs- Gesellschaft
nimmt dürch ihre ſämmtlichen Expeditionen (in Halle durch Herrn F. Nandel) gegen deren

Empfangſcheine zu JLoose der Schiller Lotterie
entgegen und wird die darauf fallenden Gewinne durch ihre Expedition in Dresden (Com
miſſions und Speditions Geſchäft der Herren Scheffler S Sieg) einziehen, verpacken und
nach ihrem Beſtimmungsort verſenden laſſen zu welchem Zweck die ausreichendſten Vorkeh
rungen in Dresden getroffen worden find.

Andere Speſen, als die in der gewöhnlichen Packetportotaxe der Geſellſchaft enthaltenen,
werden nicht erhoben Verpackung wird nur berechnet, wenn die Gewinne ſo beſchaffen ſind,
daß ſie nothwendig für ſich allein verpackt werden müſſen.

Da die Vertheilung der 660,000 Gewinne mindeſtens ſechs Wochen dauern wird ſo em
pfiehlt die Geſellſchaft ihre Dienſte auch denjenigen Herren, die zur Einziehung der Gewinne
perſönlich nach Oresden reiſen, aber die Beendigung der Vertheilung nicht abwarten können.

Stettin, den 23. October 1860.
Direction der Preuss, Packet Beförderungs- Gesellschaft.

C. Baatseh.
SchillerLotterie.

Auch für Looſe, die micht durch uns bezogen ſind, beſorgen wir die
Gewinn Gegenſtände Die Looſe ſind zu dem Behuf uns baldigſt zuzuſtellen.

Peersche Buchhandlung in alle

Hie r Lotterie
e e ver Schleriege,

eGewinne der Sehil
werden von uns besorgt-

Sehr S ee ee

worüber ich eine Quittung ertheile, empfehle mich z
gef. Beſorgung der Gewinne und bemerke, da dieſe eine nicht unbedeutende Summe erreichen,
dieſelben ausgeſtellt werden ſollen gegen ein Entrée zum Beſten der hieſigen Kinderbewahr

anſtalt. E. H. A. Hertel in Schkeuditz
Die grösste Auswahl der geschmackvollsten Damen -Hüte, Hauben,

Coiffaren, Blumen, Bänder ete. ete. empfehle ich zu soliden, jedoch festen

Preisen. Ah eBrüderstrasse Nr. 14.

umG. Goldschmid's. Jelicateſſen- Handlung
empfiehlt:

de ersten ital. V n, Vhitet. Austern
do. neuen Oathar. PHlaumen, Kieler Sprotten,
do. Sultani-Rosinen, „Bücklinge,
Rügenwald. Gänsebrüste, Früsche Teelmn,

Pressgänse, mere Champignons,
Gänsesülzkenlen Morceheln.

Mit Approbation der Königl. Hohen Medizinal Behörden.
Hegers aromatiſche Schwefel Seife

vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Albert
egen der bekannten günſtigen Wirküng des Schwefels auf die

Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs- Mittel gegen Sommerſproſſen,
ZSlechten, Hautausſchläge, Reizbarkeit, erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige Hautkrank-

heiten empfohlen. Original Packete a 2 Stück 5

Pr. Pattiſon's Engl. Gichtwatte.Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als gegen Geſichts-, Hals
und Zahnſchmerzen c. t. Ganze Packete à 8 halbe Packete à 5 f.

5Pr. J Graefes nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde Mies-omacie
verleiht dem Haare Weichheit Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und

befördert zuverläfſig das Wachsthum des Haare
Für die Wirkſamkeit garantirt

Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18.
Depöt in Halle nur allein bei W. esse, Schmeerſtraße Nr. 36.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zum Fabrikpreis
p Aul Colla G C0., gr. Schlamm 10.

Alle Reparaturen
nebſt Umarbeitungen getragener Hüte, Waſchen,
Färben in Braun, Schwarz und Grün
werden von mir aufs Schnellſte u. Beſte gefertigt.
L. Wedding Hutmacher-Meiſter.
Halle, Trödel Nr. 5.

Flachs in vollkommener Auswahl bei
Fr. Henſel S Hänert.

Wein flaſchen kauft „Stadt Hamburg.
BHrillanten und echte Perlen kauft zum
höchſten Preiſe

J. Michgelis, gr. Klausſtr. Nr. 11.

Trockne Hefein beſter, unverfälſchter, kräftigſter
Waare, ſtets friſch bei jeden Quantum

villigſt rdie Gießmannsdorfer e e
von O. M. ans Markt Nr. G.

Ferken verkauft das Amt Brach wätz.
Friſche Thüringer Salzbutter ſo wie

friſche Bairiſche Schmelzbutter empfiehlt
Heeinkoldl HKiresten.

Dillſaamen empfiehlt
Beinmhold Hiürsten,

große Steinſtraße Nr. 12.

Bei Georg Reimer in Berlin iſt die

gabe von

e Jean Paul s
ſammtlichen Werken

34 Bände in 90 Lieferungen à 4 Sgr.
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen
vorräthig, in Mallle bei

Schroecdlel Simon
Wenn ſich Jemand von dem Nutzen und

der Anwendbarkeit einer Schleuſe zum Erſäu
fen des Grummets überzeugen wollte, ſo mußte
er ſich am 15. d. M. an den, von einem als
tüchtigen Techniker bekannten Manne angeleg
ten Unſtruts-Entlaſtungskanal von Bretleben
nach Memleben begeben. Sehr wünſchens-
werth wäre es, wenn man erfahren könnte,
wer auf die kluge Jdee, die Schleuſe bei Bret
leben an dem genannten Tage Zu ziehen ge
kommen oder wer dieſelbe ſanctionirt hat.

Der Herr welcher am 1. Detober meine
Ladenleiter in Stuhlform ohne mein Wiſſen,
unter der Angabe ſich eine danach machen zu
laſſen, abgeholt hat, erſuche ich um ſofortige
Rückgabe, widrigenfalls h genöthigt bin der
Behörde Anzeige zu machen.

Richard Pauly, gr. Steinſtr. 8.
Die Herren A. möchten doch ihre Na

men nennen damit ich ihnen einen Zettel brin
gen kann, ſonſt halte ich es für eine Verläum

dung Protzetwitz.
Armband mit einem Herz vom Kirchthore,
Fleiſchergaſſe, kleine Ulrichsſtraße bis zum Dom
platz verloren gegangen. Es wird gebeten,
daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung an
Mad. Quittenbaum im Gaſthof zum blauen

Hecht abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Aſte Lieferung einer neuen wohlfeilen Aus

Am 23. Octbr. Abends iſt ein goldenes

e

d
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